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(54) KIPPGELENK

(57) Bei einem Kippgelenk für eine Gelenkarmmar-
kise mit einem an einer stationären Montageunterlage
festlegbaren Lagerbock (12) und einem um eine zur Ge-
lenkarmebene parallele Kippachse (11) schwenkbar
hierauf gelagerten und über eine Stellspindelanordnung
(13) verstellbar hieran abgestützten Tragteil (7) für ein
Armlager eines Markisenarms (4), wobei die einerseits
am Lagerbock (12) angreifende Stellspindelanordnung
(13) andererseits mit einem radial vorspringenden Kopf

(19) an einer vom Lagerbock (12) abgewandten Stütz-
fläche (24) des Tragteils (7) abgestützt ist, wobei die
Stellspindelanordnung (13) mehrteilig aufgebaut ist und
eine am Lagerbock (12) in axialer Richtung und Dreh-
richtung feststehend angebrachte Gewinnspindel (18)
und eine den Kopf (19) tragende, drehbare Gewindehül-
se (20) aufweist, mit der die Gewindespindel (18) im Ge-
windeeingriff ist, welche Gewindehülse sichtseitig nicht
an der Gewindehülse (20) austaucht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kippgelenk für eine
Gelenkarmmarkise mit einem an einer stationären Mon-
tageunterlage festlegbaren Lagerbock und einem um ei-
ne zur Gelenkarmebene parallele Kippachse schwenk-
bar hierauf gelagerten und über eine Stellspindelanord-
nung winkelverstellbar hieran abgestützten Tragteil für
ein Armlager eines Markisenarms, wobei die einerseits
am Lagerbock angreifende Stellspindelanordnung ande-
rerseits mit einem radial vorspringenden Kopf an einer
vom Lagerbock abgewandten Stützfläche des Tragteils
abgestützt ist.
[0002] Eine Anordnung dieser Art ist aus der DE 87 09
415 U1 bekannt. Bei dieser bekannten Anordnung ist die
Stellspindelanordnung als Kopfschraube ausgebildet,
die mit ihrem Kopf am Tragteil anliegt und mit ihrem Ge-
windeschaft mehr oder weniger in eine Gewindebohrung
eines lagerbockseitig vorgesehenen Widerlagers einge-
schraubt wird, wodurch die Neigung der Gelenkarmebe-
ne und damit der Ausfallwinkel des Markisentuchs ein-
gestellt werden kann. Der in den Lagerbock bzw. das
lagerbockseitig vorgesehene Widerlager eingreifende
Gewindeschaft wird hierbei durch das Widerlager durch-
geschraubt und sticht auf der vom Tragteil abgewandten
Seite aus dem Lagerbock heraus. Bei nahe an den La-
gerbock herangeholtem, d.h. in eine obere Kippstellung
gebrachtem Tragelement ergibt sich dabei ein ver-
gleichsweise großer Überstand des in Einschraubrich-
tung vorderen Endes des Gewindeschafts über den La-
gerbock. Dabei besteht die Gefahr, dass der überstehen-
de Gewindeschaft mit seinem in Einschraubrichtung vor-
deren Ende in Kollision mit dem Lagerbock benachbarten
Elementen kommen kann, was zu Störungen führen
kann oder eine Reduzierung der Länge der Kopfschrau-
be und damit eine Beschränkung des möglichen Winkel-
bereichs des Neigungswinkels erforderlich macht. Diese
Gefahr ist bei Kassettenmarkisen, bei denen eine ge-
drängte Bauweise nötig ist, besonders groß. Die bekann-
te Anordnung erweist sich daher als nicht betriebssicher
und zuverlässig genug.
[0003] Hiervon ausgehend ist es daher die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, eine Anordnung eingangs
erwähnter Art mit einfachen und kostengünstigen Mitteln
so zu verbessern, dass eine hohe Betriebssicherheit und
Störungsfreiheit gewährleistet ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass bei einem Kippgelenk eingangs erwähnter
Art die Stellspindelanordnung mehrteilig aufgebaut ist
und eine am Lagerbock in axialer Richtung und Dreh-
richtung feststehend angebrachte Gewindespindel und
eine den Kopf tragende, drehbare Gewindehülse auf-
weist, mit der die Gewindespindel im Gewindeeingriff ist,
die sichtseitig nicht aus der Gewindehülse austaucht.
[0005] Diese Maßnahmen stellen sicher, dass die
Stellspindelanordnung zum Hochschwenken des Trag-
teils nicht durch den Lagerbock durchgeschraubt werden
muss. Die erfindungsgemäße Stellspindelanordnung

wird vielmehr zum Hochschwenken des Tragteils in sich
verkürzt, indem das tragteilferne Ende der Gewindespin-
del durch Drehen der Gewindehülse in diese hineinge-
schraubt wird, so dass es zu keinem rückwärtigen Über-
stand und damit keiner Kollisionsgefahr der Gewinde-
spindel mit dem Lagerbock benachbarten Elementen
kommen kann. Dennoch kann ein vergleichsweise gro-
ßer Neigungswinkelbereich zugelassen werden. Da die
Gewindehülse so ausgebildet ist, dass ein sichtseitiges
Austauchen der Gewindespindel aus der Gewindehülse
nicht vorkommen kann, is zudem sichergestellt, dass die
Gewindespindel auch sichtseitig, d. h. zur Gebäudeau-
ßenseite hin, nicht störend in Erscheinung treten kann.
Mit den erfindungsgemäßen Maßnahmen wird daher die
oben genannte Aufgabe auf höchst einfache und kosten-
günstige Weise gelöst.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen und zweckmäßi-
ge Fortbildungen der übergeordneten Maßnahmen sind
in den Unteransprüchen angegeben.
[0007] So kann zweckmäßig vorgesehen sein, dass
die Länge der Gewindehülse zumindest der aus dem ma-
ximalen Stelllwinkel des Tragteils sich ergebenden Ab-
standsänderung zwischen Lagerbock und Tragteil ent-
spricht. Hierdurch ist zuverlässig sichergestellt, dass die
Gewindespindel sichtseitig nicht aus der Gewindehülse
austaucht.
[0008] In weiterer Fortbildung dieser Maßnahme kann
die Gewindehülse als sichtseitig geschlossene Hülse
ausgebildet sein. Auf diese Weise ergibt sich ein An-
schlag, an dem die Gewindespindel zur Begrenzung der
Aufschwenkbewegung des Tragteils anlaufen kann. Zu-
dem kann dabei vorgesehen sein, dass die Gewindehül-
se an ihrem von der Stützfläche des Tragteils abgewand-
ten, geschlossenen Ende ein Anschlusselement zum An-
stecken eines Antriebsorgans aufweist. Hierbei ist ein
einfacher Antrieb der Gewindehülse gewährleistet.
[0009] Zweckmäßig kann der Kopf an dem der Stütz-
fläche des Tragteils zugewandten Ende der Gewinde-
hülse angebracht sein. Diese ragt dementsprechend
vom Kopf in vom Tragteil abgewandter Richtung ab, so
dass das Anschlusselement für ein Antriebsorgan gut
zugänglich ist und dieses dementsprechend bequem an-
gesteckt werden kann.
[0010] Eine weitere zweckmäßige Maßnahme kann
darin bestehen, dass der Kopf der Gewindehülse eine
von der Stützfläche des Tragteils abgewandte, hinter-
schnittene Rückseite aufweist, mit welcher ein in Abhän-
gigkeit vom Schwenkwinkel des Markisenarms ver-
schiebbarer, im Tragteil angeordneter Sperrstift in und
außer Eingriff bringbar ist. Hierdurch wird erreicht, dass
das in einen abgekippten Zustand gebrachte Tragteil
nicht unkontrolliert vom Kopf abgehoben werden kann.
Auf diese Weise ergibt sich eine Hochschlagsicherung,
die sicherstellt, dass die unter einem bestimmten Aus-
fallwinkel ausgefahrene Markise nicht durch einen Wind-
angriff oder dergleichen unkontrolliert angehoben wer-
den kann.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Maßnahme kann darin

1 2 



EP 2 907 936 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bestehen, dass der Lagerbock einen Lagervorsprung
des Tragteils flankierende Seitenteile aufweist, die von
einer der Gewindespindel als lagerbockseitiges Wider-
lager dienenden Quertraverse und einem den Lagervor-
sprung des Tragteils durchgreifenden, die Kippachse bil-
denden Lagerbolzen überbrückt sind. Dies ergibt eine
einfach montierbare, platzsparende und sinnfällige An-
ordnung.
[0012] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
zweckmäßige Fortbildungen der übergeordneten
Maßnahmen sind in den restlichen Unteransprüchen an-
gegeben und aus der nachstehenden Beispielsbeschrei-
bung anhand der Zeichnung näher entnehmbar.
[0013] Nachstehend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung näher beschrieben. In
der Zeichnung zeigen:

Figur 1 einen Vertikalschnitt durch eine Gelenkarm-
markise in teilweise ausgefahrenem Zustand,

Figur 2 eine Explosionsdarstellung eines Kippge-
lenks der Anordnung gemäß Figur 1,

Figur 3 eine Seitenansicht des Kippgelenks mit in ei-
ne obere Stellung gebrachtem Tragteil teilwei-
se im Schnitt,

Figur 4 die Anordnung gemäß Figur 3 mit in eine un-
tere Stellung abgekipptem Tragteil und

Figur 5 eine perspektivische Draufsicht auf das Kipp-
gelenk mit teilweise aufgebrochenem Trag-
teil.

[0014] Die der Figur 1 zugrunde liegende Markise ist
als Kassettenmarkise ausgebildet.
[0015] Diese besitzt ein auf an einer tragfähigen Mon-
tageunterlage, z.B. einer Gehäusewand oder -decke
etc., mit gegenseitigem Seitenabstand anbringbaren
Konsolen 1 aufgenommenes Gehäuse 2, das über Ge-
lenkarme 3 mit einer an das Gehäuse 2 an- bzw. hiervon
abstellbaren Ausfallschiene 4 verbunden ist. Das Gehäu-
se 2 und die Ausfallschiene 4 bilden im eingefahrenen
Zustand der Ausfallschiene 4 eine praktisch geschlosse-
ne Kassette. Im Gehäuse 2 befindet sich eine Wickel-
welle 5 zur Aufnahme eines Markisentuchs 6, das mit
einer Endkante an der Wickelwelle 5 und mit der gegen-
überliegenden Endkante an der Ausfallschiene 4 ange-
bracht ist.
[0016] Die die Ausfallschiene 4 tragenden Gelenkar-
me 3 besitzen jeweils zwei gegeneinander abknickbare
Arme, die mit ihren voneinander abgewandten Enden an
das Gehäuse 2 bzw. die Ausfallschiene 5 angelenkt sind.
Hierzu sind beiderseits geeignete Armlager vorgesehen.
Die gehäuseseitig vorgesehenen Armlager besitzen je-
weils, wie am besten aus Figur 2 ersichtlich ist, ein von
einem Tragteil 7 seitlich abstehendes Lagerauge 8, das
zwischen zwei gelenkarmseitige Lagerflansche 9 ein-

steckbar und durch einen Lagerbolzen 10 hiermit ver-
bindbar ist.
[0017] Das Tragteil 7 ist, wie aus den Figuren 3 und 4
ersichtlich ist, um eine zur Ebene des Markisentuchs 6
und dementsprechend zu der von den Gelenkarmen 3
aufgespannten Ebene parallele, in der Regel horizontale
Kippachse 11 schwenkbar auf einem zugeordneten, an
einer gehäuseseitigen Montageunterlage stationär an-
gebrachten Lagerbock 12 gelagert und mittels einer Stell-
spindelanordnung 13 hieran entgegen der Schwerkraft
abgestützt. Durch Betätigung der Stellspindelanordnung
13 ist der Kippwinkel des Tragteils 7 gegenüber dem sta-
tionären Lagerbock 12 und damit der Ausfallwinkel der
Gelenkarme 3 bzw. des Markisentuchs 6 einstellbar.
[0018] Die Lagerböcke 12 besitzen jeweils, wie wie-
derum aus Figur 2 ersichtlich ist, jeweils zwei Seitenteile
12a, b, zwischen die ein Lagervorsprung 14 des jeweils
zugeordneten Tragteils 7 einführbar ist und die von ei-
nem die Kippachse 11 bildenden, den Lagervorsprung
14 durchgreifenden Lagerbolzen überbrückt werden. Der
Lagerbock 12 bzw. die Seitenteile 12a, b und der trag-
teilseitige Lagervorsprung 14 sind hierzu mit fluchtenden
Bohrungen 15 versehen, so dass sich im montierten Zu-
stand eine dem die Kippachse 11 bildenden Lagerbolzen
zugeordnete Durchgangsbohrung ergibt. Die Lagerbö-
cke 12 sind jeweils, wie wiederum aus den Figuren 3 und
4 ersichtlich ist, mit geeigneten Haken an zugeordneten
Profilabschnitten von dem Gehäuse 2 zugrunde liegen-
den Profilen einhängbar und durch eine jeweils zugeord-
nete Spanneinrichtung 16 hiermit verspannbar. Bei dem
die Lagerböcke 12 aufnehmenden Profilabschnitt kann
es sich einfach um das Unterteil 2a des Gehäuses 2 han-
deln, das gemäß Figur 1 auf eine auf den Konsolen 1
aufnehmbare, über die ganze Länge des Gehäuses 2
durchgehende Tragschiene 17 aufsteckbar ist, die in eine
rückwärtig offene Nische des Gehäuses 2 eingreift.
[0019] Die Stellspindelanordnung 13 ist zweiteilig aus-
gebildet und besteht, wie am besten aus Figur 2 erkenn-
bar ist, aus einer Gewindespindel 18 und einer dieser
zugeordneten, mit einem Kopf 19 versehenen Gewinde-
hülse 20, die mit einer der Gewindespindel 18 zugeord-
neten Gewindebohrung 20 a versehen ist. Die Gewinde-
spindel 18 wird in axialer Richtung und Drehrichtung fest-
stehend und zweckmäßig um eine zur Kippachse 11 pa-
rallele Achse schwenkbar am zugeordneten Lagerbock
12 angebracht. Hierzu ist die Gewindespindel 18 im dar-
gestellten Beispiel mit ihrem lagerbockseitigen Ende in
einer als Schwenkbolzen ausgebildeten Quertraverse 21
aufgenommen, die mit ihren über die Gewindespindel 18
seitlich auskragenden Abschnitten in eine jeweils zuge-
ordnete Lagerbohrung 22 der den jeweils zugeordneten
Lagerbock bildenden Seitenteile 12a, b, einführbar ist.
Diese werden dementsprechend vom die Kippachse 11
bildenden Lagerbolzen und vom die Quertraverse 21 bil-
denden Schwenkbolzen überbrückt. Die an der Quertra-
verse 21 fest angebrachte Gewindespindel 18 ist im dar-
gestellten Beispiel einfach nur bis zu einer vorgegebenen
Eingrifftiefe in eine zugeordnete Gewindebohrung der
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Quertraverse 21 eingeschraubt und durch ein quer hierzu
angeordnetes Klemmelement, wie eine Madenschraube
23, gegen Drehbewegungen fixierbar.
[0020] Dem Kopf 19 der Gewindehülse 20 ist, wie wie-
derum aus Figuren 3 und 4 entnehmbar ist, eine vom
zugeordneten Lagerbock 12 abgewandte Stützfläche 24
des Tragteils 7 zugeordnet, an welcher der Kopf 19 mit
einer zugeordneten Anlagefläche 25 zur Anlage kommt.
Der Kopf 19 ist praktisch als Pilzkopf ausgebildet, so dass
sich eine kugelabschnittförmige Anlagefläche 25 ergibt.
Die gegenüberliegende Stützfläche 24 des Tragteils 7 ist
dementsprechend kugelkalottenförmig ausgebildet. Die-
se Stützfläche 24 ist, wie die Figuren 3 und 4 weiter zei-
gen, im Tragteil 7 versenkt angeordnet. Dieses besitzt
eine der Stellspindelanordnung 13 zugeordnete Durch-
gangsausnehmung, die in axialer Richtung ausgehend
von der versenkt angeordneten Stützfläche 24 nach bei-
den Seiten etwa trichterförmig erweitert ist.
[0021] Der Kopf 19 ist an dem der Stützfläche 24 zu-
gewandten Ende der Gewindehülse 20 vorgesehen. Die-
se erstreckt sich daher in von der Stützfläche 24 abge-
wandter Richtung vom Kopf 19 weg und ragt in der Mon-
tagestellung, in welcher der Kopf 19 mit seiner Anlage-
fläche 25 an der versenkt angeordneten Stützfläche 24
anliegt, leicht aus dem zugeordneten Tragteil 7 heraus,
wie aus den Figuren 3 und 4 ersichtlich ist. Die Länge
der Gewindehülse 20 einschließlich Kopf 19 entspricht
zumindest der Versenkung der Stützfläche 24 und ist vor-
zugsweise etwas größer als diese. Hierdurch ist sicher-
gestellt, dass das vom Kopf 19 abgewandte Ende der
Gewindehülse 20 von außen gut zugänglich ist. Im Be-
reich dieses Endes ist die Gewindebohrung 20 a der Ge-
windehülse 20 durch eine Stirnwand begrenzt, die das
zugewandte Ende der Gewindespindel 18 abdeckt und
außen mit einem Anschlusselement 26, hier in Form ei-
nes Innensechskants etc., zum Anstecken eines Antrieb-
sorgans, beispielsweise in Form einer Kurbelstange, ver-
sehen ist.
[0022] Durch Betätigung der Gewindehülse 20 in
Drehrichtung wird die Gewindespindel 18, wie aus einem
Vergleich der Figuren 3 und 4 ersichtlich ist, mehr oder
weniger in die Gewindebohrung 20a der Gewindehülse
20 hineingeschraubt, wodurch sich der Abstand zwi-
schen dem Kopf 19 und der das gegenüberliegende En-
de der Gewindespindel 18 aufnehmenden, lagerbocksei-
tig vorgesehenen Quertraverse 21 mehr oder weniger
verkleinert bzw. vergrößert. In der der Figur 3 zugrunde
liegenden Situation ist die Gewindespindel 18 tief in die
Gewindebohrung 20a der Gewindehülse 20 einge-
schraubt, wodurch der Abstand zwischen Kopf 19 und
Quertraverse 21 verkleinert ist. Das Tragteil 7 ist dem-
entsprechend um die Kippachse 11 bis in eine obere End-
stellung hochgeschwenkt. Bei der der Figur 4 zugrunde
liegenden Situation ist der Eingriff der Gewindespindel
18 in die Gewindebohrung 20a der Gewindehülse 20 ge-
genüber Figur 3 verkürzt, wodurch der Abstand zwischen
Kopf 19 und Quertraverse 21 gegenüber Figur 3 so ver-
größert ist, dass das Tragteil 7 um die Kippachse 11 in

eine untere Endstellung abgekippt ist. In keinem Fall soll
die Gewindespindel 18 nach hinten, d. h. in den Figuren
3 und 4 nach rechts zur Gebäudeaußenseite hin, aus der
Gewindehülse 20 austauchen, die hierzu entsprechend
dimensioniert und gestaltet ist. Aufgrund der zweiteiligen
Ausführung der Stellspindelanordnung 13 mit ineinander
einschraubbaren Teilen kann ein vergleichsweise großer
Kippwinkelbereich zwischen oberer und unterer Endstel-
lung zugelassen werden, ohne dass es zu einer Kollisi-
onsgefahr kommt.
[0023] Zweckmäßig sind die oberen und unteren End-
stellungen des Tragteils 7 durch zugeordnete Anschläge
begrenzt. Ein Anschlag zur Begrenzung der Hoch-
schwenkbewegung kann darin bestehen, dass die Ge-
windespindel 18 mit ihrem in die Gewindebüchse 20 ein-
greifenden Ende auf die die Gewindebohrung 20a be-
grenzende, oben genannte Stirnwand aufläuft. Die Län-
ge der Gewindehülse 20 ist daher so ausgelegt, dass
sich eine Länge der Gewindebohrung 20a ergibt, die der
Differenz des Abstands zwischen Schwenkbolzen 21
und Stützfläche 24 in den Extremstellungen des Tragteils
7 zuzüglich des in der abgesenkten Stellung benötigten
Mindesteingriffs der Gewindespindel 18 in die Gewinde-
bohrung 20a der Gewindehülse 20 entspricht, so dass
die Gewindespindel 18 in jedem Fall, d. h. auch in den
Exstremstellung, innerhalb der Gewindehülse 20 bleibt
und nicht nach hinten an dieser austaucht. Die durch
Betätigung der Gewindehülse 20 einstellbare Kippstel-
lung des jeweils zugeordneten Tragteils 7 gibt die ge-
wünschte Neigung der Gelenkarme 3 und dementspre-
chend den gewünschten Ausfallwinkel des Markisen-
tuchs 6 vor.
[0024] Um sicher zu stellen, dass die ausgefahrene
und mehr oder weniger abgekippte Markise nicht durch
das Markisentuch 6 unterströmende Windböen etc. un-
kontrolliert nach oben bewegt wird, ist eine Hochschlag-
sicherung vorgesehen, die eine entsprechende Blockie-
rung des Kippmechanismuses bewirkt. Hierzu ist, wie
am besten aus Figur 5 ersichtlich ist, ein Sperrstift 27
vorgesehen, der in der der Figur 5 zugrunde liegenden
Situation den Kopf 19 mit seiner Anlagefläche 25 an der
zugeordneten Stützfläche 24 des Tragteils 7 in Anlage
hält und damit ausschließt, dass das Tragteil 7 ausge-
hend von einer der Figur 4 bzw. 5 zugrunde liegenden
oder ähnlichen Situation angehoben werden kann, wobei
sich das Tragteil 7 mit seiner Stützfläche 24 von der zu-
geordneten Anlagefläche 25 des Kopfes 19 entfernen
würde, was aber der Sperrstift 27 des Tragteils 7 verhin-
dert. Der Sperrstift 27 wirkt hierzu mit der hinterschnitte-
nen Rückseite des als Pilzkopf ausgebildeten Kopfes 19
der Gewindehülse 29 zusammen.
[0025] Bei eingeholtem Markisentuch 6, d.h. bei an das
Gehäuse 2 angeklappten Gelenkarmen 3 ist keine Hoch-
schlagsicherung erforderlich. Dabei kann der Sperrstift
27 außer Eingriff mit der hinterschnittenen Rückseite des
Kopfes 19 gebracht sein. Um dies zu ermöglichen, ist
der Sperrstift 27 axial verschiebbar. Um den Sperrstift
27 automatisch in Abhängigkeit vom Schwenkwinkel der
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Gelenkarme 3 in und außer Eingriff mit dem Kopf 19 zu
bringen, ist eine Kopplung mit einer mit dem zugeordne-
ten Schwenkarm 3 fest verbundenen Steuerkulisse 28
vorgesehen. Im dargestellten Beispiel ist der Sperrstift
27 hierzu zweiarmig ausgebildet, wobei der zweite Arm
die zugeordnete Steuerkulisse 28 abtastet. Diese ist hier
als Exzenter ausgebildet, der den Sperrstift 27 beim Ein-
holen des Markisentuchs 6 entgegen der Kraft einer An-
drückfeder 28 zurückschiebt, so dass dieser in der dem
eingeholten Markisentuch entsprechenden Endstellung
des Gelenkarms 3 außer Eingriff mit dem Kopf 19 ist. In
dieser Stellung kann die Gewindehülse 20 entnommen
bzw. montiert und/oder so verstellt werden, dass sich der
gewünschte Ausfallwinkel der Gelenkarme 3 und damit
des Markisentuchs 6 ergibt.

Patentansprüche

1. Kippgelenk für eine Gelenkarmmarkise mit einem an
einer stationären Montageunterlage festlegbaren
Lagerbock (12) und einem um eine zur Gelenkarme-
bene parallele Kippachse (11) schwenkbar hierauf
gelagerten und über eine Stellspindelanordnung
(13) verstellbar hieran abgestützten Tragteil (7) für
ein Armlager eines Markisenarms (4), wobei die ei-
nerseits am Lagerbock (12) angreifende Stellspin-
delanordnung (13) andererseits mit einem radial vor-
springenden Kopf (19) an einer vom Lagerbock (12)
abgewandten Stützfläche (24) des Tragteils (7) ab-
gestützt ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stellspindelanordnung (13) mehrteilig aufgebaut ist
und eine am Lagerbock (12) in axialer Richtung und
Drehrichtung feststehend angebrachte Gewinnspin-
del (18) und eine den Kopf (19) tragende, drehbare
Gewindehülse (20) aufweist, mit der die Gewinde-
spindel (18) im Gewindeeingriff ist, die sichtseitig
nicht aus der Gewindehülse (20) austaucht.

2. Kippgelenk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kopf (19) der Gewindehülse (20)
mittels eines in Abhängigkeit vom Schwenkwinkel
des Markisenarms (4) verschiebbaren, im Tragteil
(7) angeordneten Sperrstifts gegenüber dem Trag-
teil (7) blockierbar ist.

3. Kippgelenk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kopf
(19) der Gewindehülse (20) an dem der Stützfläche
(24) des Tragteils (7) zugewandten Ende der Gewin-
dehülse (20) vorgesehen ist.

4. Kippgelenk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Län-
ge der Gewindehülse zumindest der aus dem maxi-
malen Stellweg des Tragteils (7) sich ergebenden
Abstandsänderung zwischen Lagerbock (12) und
Tragteil (7) zuzüglich dem in der unteren Endstellung

des Tragteils (7) erforderlichen Mindesteingriff zwi-
schen Gewindehülse (20) und Gewindespindel (18)
entspricht.

5. Kippgelenk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
windehülse (20) als geschlossene Hülse ausgebildet
ist, die an ihrem von der Stützfläche (24) des Trag-
teils (7) abgewandten, geschlossenen Ende ein An-
schlusselement (26) zum Anstecken eines Antrieb-
sorgans aufweist.

6. Kippgelenk nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stützfläche (24) einer im Tragteil
(7) versenkt vorgesehenen Verengung einer Durch-
gangsausnehmung des Tragteils (7) zugeordnet ist
und dass die Länge der Gewindehülse (20) zumin-
dest der Tiefe der Versenkung der Stützfläche (24)
entspricht.

7. Kippgelenk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
windespindel (18) mit ihrem dem Lagerbock (12) zu-
geordneten Ende an einer kippachsparallelen, bol-
zenförmigen Quertraverse (21) angebracht ist, die
um ihre Achse schwenkbar auf dem Lagerbock (12)
aufgenommen ist.

8. Kippgelenk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der La-
gerbock (12) zwei einen Lagervorsprung (14) des
Tragteils (7) flankierende Seitenteile (12a,b) auf-
weist, die von der Quertraverse (21), an der die Ge-
windespindel (18) angebracht ist, und einem den La-
gervorsprung (14) des Tragteils (7) durchgreifenden,
die Kippachse (11) bildenden Lagerbolzen über-
brückt sind.

9. Kippgelenk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der La-
gerbock (12) beziehungsweise dessen Seitenteile
(12a,b) mit einem Tragprofil verspannt ist bzw. sind,
das ein Unterteil (2a) eines einer Wickelwelle (5) zur
Aufnahme eines Markisentuchs (6) zugeordneten
Gehäuses (2) bildet.

10. Kippgelenk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (2) auf einer hierzu parallelen Tragschiene
(17) aufnehmbar ist, die in eine rückwärtig offene
Nische des Gehäuses (2) eingreift.
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